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Aber eben eine Stadt voller Armut.  
Das skurrile hier ist der Umgang mit dem 
Tod, bzw. mit den Toten. Die armut des 
Volkes spiegelt sich nicht nur im Leben 
ab, sondern auch danach. 
Die Gräber des Friedhofes werden 
vermietet. Angehörige der Verstorbe-
nen bezahlen monatliche Gebühren. 
Können diese nicht weiter bezahlt wer-
den, müssen die Ruhestätten geräumt 
werden. Exhumierung. Jedoch keine 
respektvolle Exhumierung, wie es der 
Glaube und das menschliche Mitgefühl 
erwarten, sondern eine recht trockene 
Exhumierung. Die Gebeine werden von 

Hand aus den Särgen genommen, in 
Plastiktüten oder ähnliche Behälter ver-
frachtet und mit Glück in separate Mas-
sengräber verlagert. Dies ist jedoch der 
Ausnahmefall. In der Regel werden sol-
che exhumierten Gebeine einfach auf 
seite gelegt. Vor Ort gelassen und keiner 
kümmert sich weiter darum. Es entste-
hen bizarre Bilder auf diesem Friedhof. 
Kinder malen auf Totenschädeln oder 
benutzen Knochen zum spielen. 
Familien lassen sich zwischen den 
Gräbern häuslich nieder und benutzen 
solche als Schlafplätze. Das leben mit 
dem Tod bekommt eine ganz neue 

Bedeutung. Doch geht der Respekt vor 
den Toten, der gerade in einem solch 
katholischen geprägtem Land sehr 
hoch eingeschätzt wird, verloren.
Genau diesen Respekt bringt das 
Kolumbarium_north cemetery den Ver-
storbenen wieder ein. Familien, die sich 
die Gräber nicht leisten können, bietet 
das Kolumbarium mit anschliessenden 
Krematorium die Möglichkeit ihre Ange-
hörigen mit Würde zu bestatten. 
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